
GRUNDSCHULE ENTWICKELT „KAUREGELN“

Kaugummi kauen
gegen Schulstress

Rektor Hans Dasch und der Mainburger Künstler Leon Traska präsen-
tierten mit Kindern aus der 4. Klasse einen Tischaufsteller, an dem ein-
gewickelte Kaugummis abgelegt werden können. Foto: ma

VOLKENSCHWAND (ma) · Die
Landesarbeitsgemeinschaft für
Zahngesundheit steht voll hinter
dem Projekt der Grundschule
Volkenschwand, das Kaugummi-
Kauen zum Beispiel in Stress-Si-
tuationen und nach der Pause
gezielt zuzulassen. Landesvorsit-
zender Dr. Herbert Michel be-
tonte, dass das Zähneputzen un-
verzichtbar bleibe, aber das
Kauen von zuckerfreiem Kau-
gummi nach der Pause eine
sinnvolle und wünschenswerte
Alternative sei. Die Coburger Pro-
fessorin Michaela Axt-Gader-
mann stellte vor allem die durch
neueste Studien nachgewiesene
Lernunterstützung durch die
Kaubewegungen heraus. Der für
die Gesundheit aller bayerischen
Schulen zuständige Ministerial-
rat Dr. Wolfgang Ellegast vom
bayerischen Kultusministerium
sieht das Kauen im Gesamtzu-
sammenhang des pädagogi-
schen Konzeptes der Grund-
schule Volkenschwand. Er lobte

Schulleitung und Lehrerschaft für
das lern- und sozialförderliche
Engagement, das vorbildlich sei.
Der Gemeinde und den beteilig-
ten Firmen dankte er für diese
zukunftsweisende Erprobung der
Elemente Luft, Wasser und Be-
wegung. „Volkenschwand ist ein
existentes Beispiel für die gute,
gesunde Schule.“
Architekt Max Bortenschlager
stellte das Zusammenspiel des
pädagogischen Konzeptes und
den räumlichen Situationen vor,
deren Gestaltung er mit Gehirn
gerechten Aspekten ausfüllt.
Rektor Hans Dasch und der
Mainburger Künstler Leon Traska
präsentierten mit Kindern aus der
vierten Klasse einen Tischauf-
steller, an dem eingewickelte
Kaugummis abgelegt werden
können. Die an der Schule ent-
wickelten Kauregeln leiten die
Kinder mit positiven Aussagen
an, auf die Umwelt auch zukünf-
tiger Generationen Rücksicht zu
nehmen.
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Eigenleistung als Weihnachtsgeschenk
(dj) · Weihnachten naht – und
das passende Geschenk für den
Verwandten ist schwer zu finden.
Eine Möglichkeit: ein Arbeitstag
auf der Baustelle des neuen Fa-
milienhauses. Diese Eigenlei-
stung sollte allerdings gut versi-
chert sein.
Der eigene Hausbau ist eine
stressige und teure Angelegen-
heit. Um die Kosten für die Bau-
finanzierung zu reduzieren, brin-
gen viele Bauherren ihre eigene
Muskelkraft ein. Diese Eigenlei-
stung, umgangssprachlich auch
„Muskelhypothek“ genannt, re-
duziert die Gesamtkosten des
Baus und macht so den Kredit-
vertrag kleiner und günstiger.
Die Muskelhypothek heißt nicht
nur so, sondern sorgt neben der
Ersparnis auch für Muskeln beim
Bauherrn. Und nicht jeder Bau-
herr schätzt hier seine eigenen
körperlichen Fähigkeiten richtig
ein. „Schon aus diesem Grund
akzeptieren die Banken bei
handwerklich nicht ausgebilde-
ten Personen nur einen gewis-
sen Anteil der Baufinanzierungs-
summe als Eigenleistung“,
skizziert Baufinanzierungsver-
mittler Marcus Rex. Der beträgt
in der Regel nicht mehr als zehn
bis 15 Prozent. „Vorteil ist, dass
die Muskelarbeit wie Eigenkapital
gerechnet wird“, beschreibt Rex.
Gut geeignet für den Arbeitsein-
satz als Weihnachtsgeschenk
sind beispielsweise Innenarbei-
ten, wie Tapezieren, Streichen
oder die Hilfe beim Umzug. Wer
arbeitet, muss aber auch gut ver-
sichert sein: Die Berufsgenos-
senschaft Bau hilft finanziell,

wenn es zu einem Unfall auf dem
Bau kommt – auch bei Verwand-
ten. Diese „privaten Bauhelfer“
müssen kraft Gesetzes gegen
Unfall versichert sein, schreibt die
Berufsgenossenschaft Bau. Die
Meldung dazu kann einfach on-
line durchgeführt werden. Dar-
über hinaus sichert eine private
Bauhelferunfallversicherung, so-
fern die Arbeitskraft nicht selbst
unfallversichert ist, zusätzlich ab.
„Sich selbst bei der Eigenleistung
realistisch einzuschätzen, ist oft
das größte Problem“, kommen-
tiert Marcus Rex. „Oft überneh-
men sich Bauherren und gefähr-
den so den kompletten Ablauf.“
Denn wenn zum Beispiel die Erd-
aushubarbeiten doch nicht „mal
eben“ in zwei Wochen gelingen,
weil Bauherr und Helfer sich
schon nach zwei Tagen vor lauter
Muskelkater nicht mehr bewe-
gen können, dann verzögern sich
die nachfolgenden Gewerke er-
heblich. Im schlimmsten Fall
müssen dann doch Profis zuge-
kauft werden und es kommt zu
einer teuren Nachfinanzierungs-
runde mit der Bank.
Die aktuellen Finanzierungsrah-
menbedingungen im Überblick:
Die EU-Länder zanken sich auf
dem EU-Gipfel über das richtige
Rezept im Umgang mit klammen
Mitgliedsländern. Der Bund-Fu-
ture als Referenzgröße für die
Entwicklung der Bauzinsen ver-
liert weiterhin an Wert, wodurch
die Bauzinsen prognostisch ei-
nen leichten Trend nach oben
zeigen. Für das eigene Annuitä-
tendarlehen bedeutet dies: Der
Bauzins für ein Darlehen mit 5-

jähriger Laufzeit beträgt laut BS
Baugeld Spezialisten AG derzeit
2,99 Prozent (soll, 3,03 Prozent
eff.*).
Geht es um eine Baufinanzierung
bei der Bank, dann verlangt sie
fast immer einen gewissen Anteil
der Finanzierungssumme, den
der Bauherr aus eigenen Barmit-
teln einbringt. Dieser Anteil nennt
sich Eigenkapital und er beträgt
häufig 20 Prozent. Bei einer Fi-
nanzierungssumme von 200000
Euro muss der Bauherr also
40000 Euro an eigenen Mitteln
aufbringen. Einen Teil dieser Bar-
mittel kann der Bauherr eben
durch die eigene Arbeitskraft er-
setzen. Übrigens: Je mehr Ei-
genkapital der Bauherr einbringt,
desto günstiger wird auch die Fi-
nanzierung.
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